
Mit Kranichen
Lehrlinge gefangen

Mit einem originellen Re-
zept wirbt eine Neuhäuser
Firma in Zeiten von Aus-
bildungsplatz-Überschuss
erfolgreich um geeignete
Lehrlinge.

Von Doris Hein

Neuhaus – „Red kein Blech – bau was
draus“ – dieser Spruch als Motto ei-
ner „blechverarbeitenden“ Hand-
werkerfirma lässt Ideenreichtum und
Kreativität vermuten. Und worauf
schon das Motto hin deutet, das be-
stätigt sich, wenn man mit Mike Flei-
scher, Juniorchef der Neuhäuser Fir-
ma „Metallfaszinationen“ ins Ge-
spräch kommt.

Eines der gravierendsten Probleme
für viele Handwerker in der Region
(und darüber hinaus) ist es, geeigne-
ten Nachwuchs für ihre Lehrlings-
ausbildung zu finden. Das weiß auch
Mike Fleischer. „Deshalb haben wir
an der Ausbildungsmesse in Neu-
haus am Rennweg teilgenommen“,
erläutert er. Es war ein außergewöhn-
licher Messestand: Statt Flyer und
Broschüren zu verteilen, ließ der fin-
dige Firmeninhaber Kraniche aus
Zinkblech falzen. Die praktische Ar-
beit lockte Eltern und auch Jugendli-
che an. Eine gute Voraussetzung, um
miteinander ins Gespräch zu kom-
men und den potenziellen Azubis
den Beruf des Klempners schmack-
haft zu machen.

Doch Fleischers Lehrlings-Wer-
bung ist noch weitaus umfangrei-
cher. Die Ausbildungsmesse war ge-
wissermaßen der letzte Schritt. Be-
gonnen wird mit der Azubi-Suche di-
rekt in den Schulen, bei einem spe-
ziellen Schulprojekt der Firma. Flei-
scher berichtet: „Ich bin zusammen
mit einem Mitarbeiter in die Schulen
des Landkreises gegangen, und wir
haben mit ganzen Schulklassen
Blech-Kraniche gefaltet. Spielerisch
haben wir so den Schülern die
Grundtechniken des Klempner-
handwerks näher gebracht.“ Und die
Schüler haben gemerkt, was für ein
schönes Gefühl es ist, etwas in den
Händen zu halten, was man selbst
geschaffen hat. Werbung fürs Hand-
werk macht Fleischer mit seinen
rund zweistündigen Veranstaltun-
gen bei den Neuntklässlern. Wer-
bung, die sich trotz Zeitaufwand am
Ende für Handwerksbetrieb und
Schüler gleichermaßen bezahlt
macht, wenn schließlich Ausbilder
und Auszubildender zueinander fin-
den.

Drei Mal wurde die Firma für ihr
vorbildliches Engagement bereits
mit dem Ausbildungspreis der Hand-
werkskammer Südthüringen ausge-
zeichnet. Fleischer hofft, mit seinem
Beispiel auch andere Handwerksun-
ternehmen zu außergewöhnlicher
Lehrlingswerbung anzuspornen.

Tatkräftige Hilfe bekam der enga-
gierte Neuhäuser Unternehmer übri-
gens von seinem Geschäftspartner
und Lieferanten, der Firma Rhein-
zink. Auch dort weiß man um den

Nachwuchsmangel im Handwerk
und hat sich über Fleischers originel-
le Idee gefreut.

Eine Idee, deren Umsetzung
Früchte getragen hat. Seit September
sind zwei neue Lehrlinge bei Flei-
scher Metallfaszinationen beschäf-
tigt. Beide waren Schüler der Regel-
schule Neuhaus am Rennweg. „Ei-
gentlich wollte ich Kfz-Mechaniker
werden“, erinnert sich Luis Bauer aus
Neuhaus. Doch auf der Berufsmesse
hatte ihm Mike Fleischer ein Prakti-
kum angeboten. Und so hat er in den
Osterferien eine Woche ins Arbeitsle-
ben eines Klempners hinein ge-
schnuppert. „Das hat echt Spaß ge-
macht, ich hatte viel Praktisches zu
tun“, sagt Luis. „Genau das ist der
Unterschied zwischen uns und ande-
ren Ausbildern“, erläutert Fleischer.
„Bei uns werden die Lehrlinge von
der ersten Minute an mit auf den
Baustellen eingesetzt, dürfen, ja
müssen sich selbstständig bewei-
sen.“ So hat das auch Paul Schade aus
Siegmundsburg
erlebt. Sein Be-
rufsziel hieß ur-
sprünglich Me-
chatroniker.
Doch nach ver-
schiedenen
Praktika, auf
Empfehlung
von Luis eben
auch bei Flei-
scher, ent-
schied er sich
für letztere Fir-
ma. „Ich möch-
te mit meiner Arbeit etwas von blei-
bendem Wert schaffen“, sagt Paul,
und da ist er bei seinem Ausbilder ge-
nau richtig.

1976 hat Mikes Vater die Firma ge-
gründet, Ende der 90er Jahre bildete
der kleine Betrieb den ersten Lehr-
ling aus. Mittlerweile sind die Flei-
schers hochspezialisiert auf Dächer
und Fassaden aus Blech, von Zink
oder Aluminium bis zu Kupfer und
Edelstahl. „Wir haben einen guten
Ruf und man holt uns inzwischen
auf Baustellen in ganz Deutschland“,
berichtet Mike stolz. Vor allem von
Architekten kommen viele Anfra-
gen. Und so ist der Handwerksmeis-
ter ein Drittel seiner Zeit unterwegs,
um künftige Projekte zu beraten, da-
mit das Team von Fleischer Metall-

faszinationen anschließend die in-
novativen Ideen namhafter Archi-
tekten handwerklich umsetzen
kann. An Einfamilienhäusern eben-
so wie an öffentlichen Einrichtun-
gen oder Objekten der Denkmalpfle-
ge. In München, Mainz und Stuttgart
beispielsweise.

Gleich voll integriert

Auch die neuen Lehrlinge wurden
sofort mit in den laufenden Betrieb
integriert. Vom ersten Tag an arbeite-
ten sie mit an komplexen, modernen
Blechfassaden und Metalldächern.
Luis in Emden an einem großen
Dach, Paul an einer Fassade in der
Nähe von Köln. Die Kraniche von
Fleischers Projekt in der Schule ha-
ben sie in guter Erinnerung behalten.
Und vielleicht bleiben Luis und Paul
und „Fleischer Metallfaszinationen“
ja für lange Zeit ein tolles Team, denn
bei Interesse und entsprechenden
Leistungen ist eine Übernahme in
die Firma nach der Ausbildung
durchaus möglich.

Für den Ausbildungsbeginn 2016
ist Fleischer schon wieder auf der Su-
che nach interessierten Lehrlingen.
Azubis zu finden, die für einen Hand-
werksberuf Feuer und Flamme sind,
ist schließlich weitaus schwieriger,
als wenn man Bürojobs im Angebot
hat. Genau deshalb geht Fleischer
auch weiter in die Schulen, zeigt den
Jugendlichen vor Ort, was sie in sei-
nem Handwerksbetrieb erwartet,
fragt nach ihren Vorstellungen vom
künftigen Beruf. Lutz Snicinski be-
gleitet ihn dabei. Er war einst selbst
Lehrling bei Fleischer und kann aus
eigenem Erleben die Fragen der
Schüler beantworten. Und bestäti-
gen: „Wir schaffen Bleibendes aus
Blech“.

Sogar einen speziellen Internetauf-
tritt „für Schüler und Co.“ bietet Flei-
scher unter www.red-kein-blech an.
Mit jugendgemäßen Slogans wirbt
die Firma auch dort um Nachwuchs,
erläutert anschaulich die Tätigkeits-
felder ihrer Mitarbeiter und den Ab-
lauf der Ausbildung. Und behauptet:
„Wir setzen auf nachwachsende Res-
sourcen – Azubis“. Am besten, da ist
sich der junge Firmenchef sicher, ist
immer wieder der direkte Kontakt
mit den potenziellen Lehrlingen.
Und dafür lässt er sich eben Außerge-
wöhnliches einfallen.

Mit den Metallkranichen fing alles an für die beiden neuen Lehrlinge Luis Bauer und Paul Schade (v.r.). Fotos: Hein

Blech in den verschiedenstenVarianten wird bei Fleischer Metallfaszinationen in
dekorative Elemente für moderne Fassaden und Dächer verwandelt.

Mike Fleischer.


